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Das Bild vorn auf dem Buch hat ein berühmter Künstler

mit dem Namen Giotto vor 700 Jahren gemalt. Es lässt

dich spüren, dass es ein ganz besonderes und kostbares

Buch ist, das du in deinen Händen hältst. Ein schöner

Engel vor einem wunderbaren Blau lädt dich ein, diese

Bibel aufzuschlagen. Schön, dass du die Einladung ange-

nommen hast.

Blau ist eine Farbe des Himmels und eine Farbe Gottes.

Sie zeigt uns: In diesem Buch geht es um mehr als alles.

Es geht um Anfang und Ende, um Leben und Tod, um

Himmel und Erde.

Und der Engel, diese unbegreifbare Licht- und Luft-

gestalt mit Flügeln, zeigt uns: In diesem Buch ist Gott

immer mit dabei, unsichtbar verborgen und doch anwe-

send nah.

Das himmlische Blau und der Engel vom Himmel er-

zählen davon: Gott ist immer da, auch wenn wir ihn

nicht sehen!

Und nun komm mit in das Buch der Bücher! Auch ich

lade dich ein und wünsche dir viel Freude beim Lesen,

Schauen und Verstehen auf deinem Weg durch die Bibel!

Dein Rainer Oberthür

»Wer alles hat laut gejubelt,

als die Farbe Blau auf 

die Welt kam?«

Frage des Dichters 

Pablo Neruda

»Der Himmel, das Meer 

und die Wolken.«

»Gott hat gejubelt 

und war froh.«

Antworten von

Kindern
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TTrriitttt  eeiinn  iinn  ddiiee  BBiibbeell  wwiiee  dduurrcchh  eeiinnee  TTüürr  ......

Warum gibt es eine Welt? Woher kommt sie?

Warum gibt es mich? Woher komme ich?

Das fragst du dich wie jeder Mensch auf der Erde.

Das haben Menschen sich schon immer gefragt auf der Welt.

Denn wir wissen, dass es uns gibt.

Wir können sagen: ICH BIN DA und du bist da.

Wir wissen: Wir waren nicht immer auf der Erde

und wir werden nicht ewig auf dieser Welt leben.

Wir werden geboren und sterben und fragen uns:

Was war vorher und was kommt danach?

Alles, was wir kennen, hat einen Anfang und ein Ende.

Sogar das ganze Universum hat einen Anfang

und wird zu einem Ende kommen.

Was war davor – was kommt dann?

In der Bibel geht es ständig um solche Fragen. Schon damals haben die

Menschen sich Fragen gestellt und nach Antworten gesucht. Und du

wirst sehen: In den alten Geschichten stehen Fragen und Antworten,

die gar nicht alt sind. Sie sind immer so neu wie die Menschen, die sie

lesen und darüber nachdenken, zu ihrer Zeit und an ihrem Platz auf 

der Erde. Denn wer die Bibel liest, findet sich selbst darin. Du wirst

etwas Spannendes entdecken: Du liest das Buch – das ist normal – und

zugleich liest das Buch dich – das ist ungewöhnlich! Das Buch sagt dir

etwas über dich und andere. Es kann dir das Leben und die Welt er-

1133
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klären –  wenn du es möchtest, wenn du die Worte und Geschichten

an dich herankommen lässt, wenn du darüber nachdenkst und sie mit

deinem Leben zusammenbringst.

In der Bibel geht es eigentlich um etwas Einfaches. Es geht immer wie-

der um dieses ICH-BIN-DA, um unser Leben auf dieser Erde, um unsere

Herkunft und Zukunft, um das, was war, was ist und was kommen wird.

Aber oft ist das Einfache ja das Schwerste. Deshalb begleite ich 

dich durch die Bibel, gebe dir vor und nach dem Bibeltext, manchmal

auch zwischendurch Lesehilfen zum Nachdenken und zum Verstehen.

Du erkennst es sofort: Meine Gedanken sind immer anders gedruckt 

als die Bibeltexte, die mit einem feierlich farbigen Buchstaben be-

ginnen.

Oft sind biblische Texte gar nicht eindeutig. Bei einer Rechenaufgabe

wissen wir: Es gibt nur eine richtige Lösung: 1 + 1 + 1 = 3. In vielen Ge-

schichten der Bibel aber können wir auf unterschiedliche Weise Sinn

finden. Die Texte haben mehrere Bedeutungen, die die Leser selbst her-

ausfinden können. Weil sie so reich an Sinn sind, finden Menschen seit

Jahrhunderten immer Neues heraus über sich und über Gott. Am bes-

ten ist, du liest die Geschichten mit anderen gemeinsam und redest mit

ihnen darüber: mit Gleichaltrigen oder Erwachsenen, mit Freunden

oder Mama und Papa. Dann wirst du immer mehr zum Bibelprofi!

Die Bibel ist eine kleine Bibliothek (daher kommt übrigens das Wort)

mit vielen Büchern in zwei Teilen: Da ist zuerst das so genannte Alte

Testament, das ich lieber Erstes Testament nenne, denn die Texte sind

zwar schon alt, doch auch neu und aktuell. Hier wird die Geschichte

des Volkes Israel mit dem einen und einzigen Gott erzählt. Es ist die ge-

meinsame Heilige Schrift von Juden und Christen. Danach folgt das
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Neue Testament mit der Geschichte von Leben, Tod und Auferstehung

Jesu Christi, der für Christen zum Bild Gottes wurde.

Die Bibel enthält Geschichten und andere Texte. Im Wort »Geschichte«

ist das Wort »Schicht« versteckt. In Geschichten sind Erfahrungen von

Menschen Schicht für Schicht zusammengetragen. Das Wort »Text«

heißt wörtlich »das Gewebte«. In den Texten der Bibel werden die ver-

schiedenen Fäden aus Erfahrungen der Menschen zu einem bunten

Erzählteppich gewebt. Die verschiedenen Schichten, Muster und Far-

ben des Teppichs enthalten sozusagen Spuren von Gott. Wer die Ge-

schichten und Texte in sich hineinkommen lässt, entdeckt diese Spuren

Gottes, denkt über sie nach oder freut sich einfach an der Schönheit

der Muster und Farben.

In der Bibel findest du Geschichten, die die Geschichte des Volkes

Israels, die Geschichte Jesu und der ersten Christen erzählen. Aber die

Bibel ist nicht immer nur an Geschichte interessiert. Sie will nicht nur

berichten, was passiert ist. Wichtiger ist, wie die Menschen das, was

geschah, erfahren und gedeutet haben. Und das wurde dann erzählt:

gedeutete Geschichten aus der Geschichte.

In Kinderbibeln sind die Texte im Vergleich zur »richtigen« Bibel oft

stark verändert: vereinfacht und ausgeschmückt mit erfundenen Ereig-

nissen, manchmal in einer Sprache, wie kleine Kinder sie sprechen. Hier

und da bekommt der Text dabei einen ganz anderen Sinn. Ich traue dir

mehr zu, denn ich weiß: Kinder wollen keinen »Kinderkram«, sie wollen

ernst genommen werden. Wenn ich dir etwas erzählen würde, worüber

du in einigen Jahren nur müde lächelst, dann wäre ich nicht glaubwür-

dig und dir würde die Bibel vielleicht gleichgültig werden. Deshalb

halte ich mich so weit wie möglich an die echten Texte der Bibel, auch
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wenn sie schwierig sind und eine Sprache sprechen, die wir heute 

so nicht sprechen: Du wirst spüren, dass es eine besondere, festliche

Sprache ist, ähnlich wie in schönen Gedichten.

Du findest die Angaben über die genauen Bibelstellen bei den Bibel-

texten selbst und am Ende dieses Buches in einem eigenen Verzeichnis.

So kannst du die Texte auch in einer vollständigen Bibel nachlesen. Die

erste Zahl nach dem Namen des Buches benennt das Kapitel, die zweite

Zahl die Verse. Oft werden für die biblischen Bücher nur Abkürzungen

verwendet (so habe ich es auch in der Zusammenstellung der Bibelstel-

len am Ende getan). Zum Beispiel meint Gen 11,1–9: das Buch Gene-

sis, das 11. Kapitel, die Verse 1–9. Findest du heraus, welche Geschichte

dort erzählt wird? Wenn nur das Buch und die Kapitel angegeben sind,

aber keine Verse, habe ich das Kapitel meistens gekürzt.

Jede Bibel in deutscher Sprache ist eine Übersetzung aus anderen Spra-

chen. Denn die ursprünglichen Texte des Ersten Testamentes sind in

hebräischer Sprache geschrieben, das Original des Neuen Testamentes

in griechischer Sprache. Besonders die hebräische Sprache ist sehr bil-

derreich und manche Wörter und Ausdrucksweisen kann man kaum in

unsere Sprache übersetzen. Für diese Bibel habe ich immer mehrere

Übersetzungen ins Deutsche nebeneinander gelegt, verglichen und

mich so entschieden, dass du es möglichst gut verstehen kannst und

der Text möglichst nah am Original bleibt.

Eine Bibel für Kinder kann nur eine Auswahl aus der großen Bibel ent-

halten. Sonst würde sie viel zu schwer – um sie mit Händen zu tragen

und um sie mit Herz und Hirn zu verstehen – und manches wäre auch

zu langweilig. Ich habe die Geschichten und Worte gewählt, die mir die

wichtigsten und schönsten sind und die helfen können, die Bibel im
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Großen und Ganzen zu verstehen. Hin und wieder fiel mir das schwer

und mitunter hätte ich auch andere Texte wählen können. Deshalb ist

es zuerst meine Bibel und nun wird es hoffentlich deine Bibel.

Zu einer Bibel für Kinder gehören auch Bilder. Oft entwerfen ja schon

die Geschichten und Worte der Bibel herrliche Bilder. Gemalte Bilder

sind etwas anderes. Sie führen die Wortbilder der Bibel neu vor Augen.

Die Künstler zeigen im Bild ihre Sicht des Bibeltextes und ihre Erfahrun-

gen damit. Wir als Betrachter bringen dann die Bilder mit den Erzäh-

lungen der Bibel und mit uns selbst ins Gespräch. Die Bilder dieser Bibel

stammen von Künstlern aus verschiedenen Jahrhunderten. Ich bin sehr

froh, dass Rita Burrichter mir dabei geholfen hat, denn sie kennt sich

aus mit Kunstbildern und schaut sich oft mit Kindern Bilder im Museum

an. Sie hat zu jedem Bild Hilfen zum Sehen und Entdecken geschrie-

ben, die du hinten im Buch findest, und ich verspreche dir: Es ist zwar

nicht immer leicht, die Bilder zu verstehen, doch die Mühe lohnt sich!

Aus Erfahrung weiß ich, dass Kinder ein Bild oft viel leichter und besser

verstehen als Erwachsene.

Juden und Christen glauben: Was in der Bibel steht, kommt von Gott.

Aber die Bibel ist nicht vom Himmel heruntergefallen. Sie ist Gottes

Wort in Menschenwort. Menschen haben sie geschrieben, aber nicht

ohne Gott. Denn Gott spricht zu uns durch Menschen und oft brauchte

es viel Zeit, bis die Menschen die Worte und den Willen Gottes begrif-

fen haben. In den Geschichten sieht es dann mitunter so aus, dass Gott

am Ende ganz anders ist als am Anfang. Dann sehen wir: Die Menschen

haben wieder dazugelernt!

Die Bibel-Bibliothek enthält viele Bücher und Stimmen, die nacheinan-

der, nebeneinander und durcheinander, manchmal gegeneinander und

1177
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dann wieder miteinander reden. Doch immer fließen die vielen Stim-

men zu einer Stimme zusammen, zu der Stimme des EINEN. Wir hören

Gottes Stimme und erfahren und erkennen, wer der Ursprung aller

Worte ist: der Worte, die wir hören, und der Worte, die wir sprechen.

So tritt nun ein in die Bibel wie durch eine Tür, um die vielen Stimmen

und darin die eine Stimme zu hören. Der berühmte Gottes-Lehrer

Augustinus gibt zwei Ratschläge für diesen Weg durch die Tür der 

Bibel.

Sein erster Rat ist: Denke nicht zu groß von dir! Sei nicht überheb-

lich und meine nicht, in der Bibel stehen nur erfundene Geschichten

für Kleinkinder, für die du zu alt bist! Denn dann stößt du vor lauter

eingebildeter Klugheit schon beim Eintritt mit dem Kopf an den Tür-

pfosten.

Der zweite Rat lautet: Denke nicht zu klein von dir! Sonst stolperst

du schon beim Eingang über die Türschwelle. Du kannst die Worte der

Bibel verstehen, wenn du sie mit Herz und Verstand aufnimmst. Tritt in

aufrechter Haltung, ohne Furcht und selbstbewusst durch die Tür der

Bibel und du wirst mit diesem Buch wachsen und groß werden!
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UUrrggeesscchhiicchhtteenn  vvoomm  AAnnffaanngg  zzuu  FFrraaggeenn,,  
ddiiee  nniieemmaallss  eennddeenn

Es wird erzählt von einer Zeit,

die weit zurück liegt und uns doch ganz nahe kommt,

die niemals war und doch bis heute immer noch ist,

die jeder Mensch wie seine Kindheit in sich trägt.

Diese Geschichten stehen am Anfang der Bibel,

obwohl sie später entstanden sind als viele andere.

Sie berichten nicht von bestimmten Augenblicken

in der Geschichte der Menschheit auf der Erde.

Die Urgeschichten erzählen vom Ursprung der Welt in Gott,

sie erzählen von dem, was bis heute geschieht,

wenn Menschen zusammen sind.

Das Gedicht von der Schöpfung –
Gott lässt eine Welt entstehen

Am Anfang gab es nichts. Am Anfang war nur Gott. Denn Gott ist selbst

der Anfang. Aus dem Nichts ließ Gott etwas Wunderbares werden: das

Universum, unsere Erde und das Leben auf ihr. Davon erzählen die

ersten Geschichten der Bibel. 
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Wie wir heute, so fragten sich auch die Menschen damals: Warum gibt

es eine Welt? Warum gibt es uns? Warum gibt es nicht nichts? Und 

aus ihrem Glauben an Gott heraus haben sie geantwortet. Diese Ge-

schichten wollen uns nicht berichten, wie die Welt genau entstanden

ist. Das versuchen uns heute die Naturwissenschaftler zu erklären. 

Von ihnen hören wir, dass der Anfang des Universums, der so ge-

nannte Urknall, ungefähr 15 Milliarden Jahre zurückliegt. Aber woher

dieser Urknall kommt, das können die Wissenschaftler auch heute nicht

wissen.

Am Beginn der Bibel wird in einem Gedicht erzählt, dass die Welt

von Gott kommt. Das ist der Glaube des Volkes Israel. Daran glauben

auch die Christen. Da hören wir von sechs Tagen der Schöpfung Gottes

und jeder Tag meint eine Ewigkeit für uns. Gott schaut sich am siebten

Tag alles zufrieden an und ruht sich aus. Bis heute tun das auch die

Juden alle sieben Tage an ihrem Ruhetag, der Sabbat heißt, und die

Christen am Sonntag. Denn so wichtig die Arbeit zum Leben ist – es

muss im Leben mehr als Arbeit geben.

Dies ist das feierliche Gedicht vom Anfang der Welt:

IIm Anfang schuf Gott Himmel und Erde.
Und die Erde war Wüste und Leere, Irrsal und Wirrsal.
Finsternis lag über der Urflut,
aber über dem tiefen Wasser schwebte hin und her
der Lebensatem, der Geist Gottes.

Da sprach Gott: Es werde Licht!
Und das Licht war da.
Und Gott sah, dass das Licht gut war.
Und Gott trennte das Licht von der Finsternis.

Genesis 

1,1–2,4a
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Gott nannte das Licht Tag und die Finsternis Nacht.
Es wurde Abend und es wurde Morgen: ein erster Tag.

Und Gott sprach: Es werde eine feste Grenze
zwischen dem Wasser oben und dem Wasser unten.
Und es wurde ein Gewölbe, eine Grenze,
die Wasser von Wasser trennte.
So geschah es
und die feste Grenze nannte Gott Himmel.
Es wurde Abend und es wurde Morgen: ein zweiter Tag.

Und Gott sprach: Das Wasser soll sich sammeln
unter dem Himmel an einem Ort,
es soll sichtbar werden das Trockene.
So geschah es
und Gott nannte das Trockene Erde
und das gesammelte Wasser Meer.
Gott sah, dass es gut war.
Und Gott sprach: Es werde grün die Erde,
das Land bringe Pflanzen hervor, die Samen tragen,
und Bäume, die Früchte tragen.
So geschah es.
Das Land brachte junges Grün hervor,
alle Arten von Pflanzen und fruchtbaren Bäumen
mit Samen nach ihrer Art.
Gott sah, dass es gut war.
Es wurde Abend und es wurde Morgen: ein dritter Tag.

Meister Bertram,

Erschaffung der Tiere

�� Seite 289
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Und Gott sprach: Es sollen Lichter werden am Himmel,
um Tag und Nacht zu unterscheiden.
Sie sollen Zeichen sein für Zeiten, Tage und Jahre.
So geschah es.
Gott schuf die beiden großen Lichter:
das größere, das über den Tag herrscht,
das kleinere, das über die Nacht herrscht,
dazu noch die Sterne.
Gott gab ihnen ihren Platz am Himmel,
damit sie die Erde erleuchten,
den Tag und die Nacht bestimmen
und das Licht von der Finsternis trennen.
Es wurde Abend und es wurde Morgen: ein vierter Tag.

Und Gott sprach: Im Wasser wimmle es von lebendigen Wesen,
Vögel sollen fliegen über der Erde unter dem Himmel.
Und Gott schuf die riesigen Seetiere,
alle Arten von Wassertieren und gefiederten Vögeln.
Gott sah, dass es gut war.
Und Gott sprach seinen Segen über sie:
Seid fruchtbar und werdet zahlreich,
erfüllt die Wasser des Meeres
und die Vögel sollen viele werden über der Erde.
Es wurde Abend und es wurde Morgen: ein fünfter Tag.

Und Gott sprach: Die Erde soll hervorbringen
alle Arten von lebendigen Wesen:
Vieh, Kriechtiere und Tiere des Feldes.
So geschah es.
Gott schuf die Tiere des Feldes,
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das Vieh und die Kriechtiere,
ein jedes nach seiner Art.
Gott sah, dass es gut war.

Und Gott sprach: Es sollen Menschen werden
nach unserem Bild, nach dem Gleichnis Gottes.
Sie sollen herrschen über die Fische des Meeres,
über die Vögel des Himmels und das Vieh
und über alle Kriechtiere auf dem Erdboden.
Und es schuf Gott den Menschen nach seinem Bild.
Als Gottes Abbild schuf Gott ihn.
Als Mann und Frau schuf Gott sie,
und Gott segnete sie und sprach zu ihnen:
Seid fruchtbar und werdet zahlreich,
bevölkert die Erde und macht sie zu eurem Zuhause,
herrscht gerecht über die Fische im Meer,
über die Vögel am Himmel und die Tiere auf dem Land.
Und Gott sprach: Seht, ich gebe euch
alle Pflanzen, die Samen tragen,
und alle Bäume mit Früchten und ihren Samen.
Sie sollen euch Nahrung sein.
Allen Tieren der Erde und allen Vögeln des Himmels
gebe ich die grünen Pflanzen zur Nahrung.
So geschah es
und Gott sah alles, was er hatte werden lassen:
Es war sehr gut.
Es wurde Abend und es wurde Morgen: ein sechster Tag.

2255
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So wurden vollendet Himmel und Erde
in ihrer ganzen Fülle und Pracht.
Am siebten Tag vollendete Gott sein Werk
und ruhte von seiner Arbeit aus.
Und Gott segnete den siebten Tag und nannte 
ihn heilig.
Denn Gott ruhte nach der Vollendung der 
ganzen Schöpfung.

Das ist die Geschichte der Geburt und Entstehung
von Himmel und Erde aus der Hand Gottes.

Über 2500 Jahre alt ist dieses Gedicht vom Anfang.

Damals ahnten die Menschen, die ihre Erfahrungen

mit Gott erzählten, noch nichts vom Urknall. Und doch

haben sie schon sehr genau erkannt, dass sich eins aus

dem anderen entwickelt hat, vom einfachen Lebewe-

sen bis hin zum Menschen.
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Die Erzählung von der Schöpfung –
Gott erschafft den Menschen als Mann und Frau

Ganz anders erzählt die zweite Schöpfungsgeschichte die Erschaffung

des Menschen durch Gott. Diese Geschichte ist noch älter: fast 3000

Jahre alt. Der Erzähler nennt Gott mit dem Namen »Jahwe«. Was dieser

Name heißt, erfährst du später zusammen mit Mose am brennenden

Dornbusch (Seite 87–90). Nun erschafft Gott nicht durch sein Wort,

sondern wie ein Töpfer durch die Tat seiner Hände. Überhaupt wird hier

von Gott erzählt, als wäre Gott wie ein Mensch, der nah bei seinen Ge-

schöpfen ist und ganz normal mit ihnen redet. Auch diese Geschichte

will nicht sagen, wie es passiert ist, sondern dass der Mensch sein Leben

Gott verdankt und dass Mann und Frau gleichwertig zusammen-

gehören. Vielleicht kennst du die Geschichte als Erzählung von Adam

und Eva. Mit Adam ist aber zunächst kein Eigenname gemeint. Es heißt

wörtlich »der von der Erde genommene Mensch«. Gemeint ist jeder

Mensch. Erst mit der Erschaffung eines weiteren, anderen Menschen

werden aus dem Menschen Mann und Frau.

AAls Gott, Jahwe genannt, Erde und Himmel machte, gab es noch
nichts Grünes auf der Erde, keinen Regen von oben und keine Men-
schen, die das Land bebauten. Doch Feuchtigkeit stieg von der Erde
auf und tränkte den ganzen Boden.

Da formte Gott, Jahwe, den Menschen aus dem Staub der Erde
und hauchte in seine Nase den Atem des Lebens. So wurde der
Mensch ein lebendiges Wesen.

Und Gott pflanzte in Eden einen Garten mit einem großen Fluss,
der sich in vier Flüsse teilt und Wasser spendet, und mit vielen Bäu-

Genesis

2,4b–25
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men, die köstliche Früchte tragen. In der Mitte des Gartens ließ Gott
wachsen den Baum des Lebens und den Baum der Erkenntnis von
Gut und Böse.

Gott setzte den Menschen in den Garten, in diese Welt, damit er
sie bebaue und bewahre. Und der Mensch hörte die Weisung Got-
tes: Von allen Bäumen darfst du essen, nur nicht vom Baum der Er-
kenntnis von Gut und Böse. Denn wenn du davon gegessen hast,
musst du sterben. Wer Gut und Böse erkennen kann, wird zugleich
ein Wesen, dessen Leben ein Ende hat.

Dann sprach Gott: Es ist nicht gut, wenn der Mensch allein und
einsam ist, ein einziger für sich. Ich will ihm ein Gegenüber erschaf-
fen, das zu ihm passt.

Und Gott bildete aus dem Ackerboden die Tiere des Feldes und
die Vögel des Himmels. Der Mensch gab ihnen Namen und so soll-
ten sie für immer heißen. Doch eine Hilfe, die ihm gleichwertig war,
fand der Mensch nicht.

Da ließ Gott einen tiefen Schlaf auf den Menschen fallen und
baute aus der Rippe, aus seiner Seite einen zweiten Menschen. Die
andere Seite des Menschen erschuf Gott. Und sie standen sich
gegenüber als Mann und Frau, freuten sich und jubelten: Das end-
lich ist Bein von meinem Bein, Fleisch von meinem Fleisch. Darum
verlassen Frau und Mann ihren Vater und ihre Mutter und verbin-
den sich mit ihrem Gegenüber. Sie werden gemeinsam glücklich.
Sie sind wieder nah beieinander wie ein einziger Mensch.

Und beide waren sie nackt, der Mann und die Frau. Sie schäm-
ten sich nicht voreinander, denn sie waren einander nicht fremd.

2299

Oberth r_1_336.qxd  05.08.2004  10:11  Seite 29



3300

Das ist die Geschichte vom Garten Gottes, vom Paradies. Die Menschen

träumen auch heute noch von solcher Geborgenheit bei Gott. Was ein-

mal war im Anfang vor aller Zeit, soll einmal wiederkommen am Ende

der Zeiten.

Ein kreisrunder Garten mit vier Flüssen in alle Himmelsrichtungen,

das ist die ganze Welt. In der Mitte stehen der Baum des Lebens und

der Baum der Erkenntnis von Gut und Böse. Das ist ein heiliger Ort, der

die Welt zusammenhält. Diese Mitte des Gartens ist genauso verlockend

wie verboten für die Paradiesmenschen, die noch wie Kinder sind. Weil

der Mensch nach Gottes Bild geschaffen ist, weiß Gott, dass der

Mensch wie Gott sein will, aber nicht Gott ist.

So muss es trotz der Warnungen Gottes kommen, wie es kommt:

Die Menschen entwickeln sich, überschreiten ihre Grenzen und lernen

das Gute und das Böse kennen. Die Menschen werden erwachsen. Aber

höre selbst.
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Der Mensch erkennt Gut und Böse und muss 
das Paradies verlassen

DDie listige Schlange sprach zu der Frau: Hat Gott wirklich gemeint:
Von keinem Baum des Gartens dürft ihr essen? Die Frau antwortete:
Nein, wir dürfen von allen Bäumen essen, nur nicht von den Früch-
ten des Baumes in der Mitte des Gartens. Gott, Jahwe genannt, hat
gesagt: Davon dürft ihr nicht essen und diesen Baum dürft ihr nicht
berühren, damit ihr nicht sterbt.

Da sagte die Schlange: Nein, ihr werdet nicht sterben. Gott weiß,
wenn ihr davon esst, dann werden euch die Augen aufgehen und
ihr werdet sein wie Gott und werdet Gut und Böse erkennen.

Da stellte die Frau sich vor, wie köstlich die Frucht wohl schme-
cken würde, wie schön sie für die Augen anzusehen waren, wie ver-
lockend es wäre, weise zu werden. Und sie nahm von den Früchten,
aß und gab auch ihrem Mann neben ihr und der aß auch.

Da gingen ihnen tatsächlich die Augen auf, aber anders als
erwartet: Sie erkannten, dass sie nackt waren, und bedeckten sich
mit Feigenblättern.

Als sie Gott kommen hörten, versteckten sich Mann und Frau
vor Jahwes Angesicht. Jahwe rief Adam: Wo bist du?

Adam antwortete: Ich habe dich kommen hören und bekam
Angst, weil ich ohne Kleidung bin, und versteckte mich. Gott 
fragte: Woher weißt du, dass du nackt bist? Hast du etwa von 
dem verbotenen Baum gegessen? Adam antwortete: Die Frau an
meiner Seite hat mir von dem Baum gegeben und so habe ich
gegessen. Da sprach Gott zu der Frau: Was hast du getan? Die Frau
antwortete: Die Schlange hat mich getäuscht und so habe ich
gegessen.

Genesis 

3,1–24
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Da verfluchte Gott die Schlange, die alle Zeit ihres Lebens auf
dem Bauch kriechen und Staub fressen muss. Die Frau bekommt seit
dieser Zeit unter Schmerzen ihre Kinder, sie sehnt sich nach ihrem
Mann, ist aber oft im Streit mit ihm. Der Mann muss schwer ar-
beiten auf dem Ackerboden alle Tage seines Lebens. Dornen und
Disteln wachsen auf diesem Boden. Gott sprach: Im Schweiße sei-
nes Angesichts musst du dein Brot essen, bis du zurückkehrst zum
Ackerboden. Denn Staub ist der Mensch und zu Staub wird er wie-
der werden.

Adam nannte seine Frau Eva, das heißt Leben, denn sie wurde
die Mutter aller Lebenden. Gott machte Röcke aus Fellen für seine
Menschen und bekleidete sie.

Jahwe sprach: Nun ist der Mensch Gott ähnlicher geworden. Er
weiß, was gut und was böse ist. Niemals aber soll er vom Baum des
Lebens essen und ewig leben! Und Gott schickte den Menschen aus
dem Garten hinaus, damit er den Ackerboden bebaue, von dem er
genommen war. Vertrieben war der Mensch und der Weg zum Baum
des Lebens war für ihn versperrt.

Die Erzählung erinnert nun immer mehr an ein Märchen: Eine listige

Schlange redet und sagt uns, was Eva im Inneren denkt, hin- und her-

gerissen zwischen der verlockenden Frucht und dem Verbot Gottes. Die

Geschichte nimmt ihren Lauf ... Nun lebt der Mensch nicht mehr im

Paradies. Aber wäre er dort auf Dauer glücklich geworden? Wäre er frei

gewesen? Wie ein Säugling ständig die Mutter und den Vater braucht,

so ist der Mensch am Anfang ganz abhängig von Gott. Aber er muss

hinaus in die Welt, Vater und Mutter verlassen, zwischen Gut und Böse

immer wieder selbst entscheiden und seinen Platz in der Welt finden.

Die Geschichte erzählt von dieser notwendigen Entwicklung des Men-
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schen und von der Entdeckung seiner Grenzen: Der Mensch ist frei in

der Entscheidung, aber er ist nicht Gott.

Warum ist die Welt so, wie sie ist? Das haben sich die Menschen vor

3000 Jahren schon gefragt und mit ihren Möglichkeiten in dieser Ge-

schichte wichtige Fragen nach dem Warum beantwortet: Wie kommt

es, dass die Schlange am Boden kriecht? Warum ist die Geburt so

schmerzhaft für die Frau? Warum schämen wir uns und werden fremd

voreinander, wenn wir größer werden? Warum tun Menschen nicht nur

Gutes, sondern auch Böses? Warum werden wir schuldig? Warum ist

die Arbeit oft so hart, das Leben so mühsam und voller Leid? Warum

müssen wir sterben? Nicht jede Antwort geben wir heute genauso,

doch wir staunen über die tiefe Wahrheit in den alten Geschichten.

Erzählt wird nicht von bestimmten Menschen zu bestimmter Zeit.

Diese Geschichte passiert immer wieder, wenn der Mensch zum Men-

schen wird. Gott sieht zu, wie der Mensch sein Paradies verlassen muss

und seine Unschuld als Kind verliert. Aber Gott bleibt seinen Menschen

treu und macht ihnen Kleider zum Schutz. Seine Liebe bleibt und lässt

die Angst ertragen.

3333

Oberth r_1_336.qxd  05.08.2004  10:11  Seite 33


